
Versöhnung, welche Schismatıiker der C1-

Geoffrey Wainwright NEeCnN «ununterbrochenen» Kırche zurückbringt
Wenn hingegen C chısma ırgendwıe innerhalb
der Kırche angesiedet SCIN könnte dann WAare dleSchuldbekenntnis und Heilung bal innerkirchlicher Vorgang Diıe Ant-
WOTFTT auf diese Frage wırd dafür mafßgebend SCIN,Versöhnung 7zwischen den welchem Sınn be] eventuellen Wieder-

Kırchen herstellung der christlichen Einheıit die Versöh-
Nung verstanden un gefeıiert wırd

Be1l diesen ZWCI Fragen geht s offensichtlich
Ekklesiologien Konkret könnenErste Formulierungen mal die Orthodoxen sıch nıcht CI «sündıgen-

In SCINEeEIMM och VOoOr dem /7weıten Vatikanum e» un «trennbare» Kırche denken Auf der
vertaßten Autsatz «Vergessene Wahrheiten über anderen Seıte WCEISCIN sıch die Protestanten, der
das Bufsakrament» hat Kar]l Rahner wıieder Kırche Absehen VO  S} den «sımul er

Erinnerung gerufen, da{fß der Christ Wenn (1 peccatores» AUS denen SIC besteht, CI selbstän-
sündigt, sıch die Kırche versündıgt: diges Eigendaseın 7zuzuerkennen und Sie-

«Dem heıilıgen (Gott der CGnade begegnet der deshalb überrascht, wenn sıch die Sünde nıcht
Christ, der getault ıIST, als Glıed der Kırche. Die sıchtbaren Uneiigkeıt den Christen
Heılıgkeit der Kirche (ihr Geist) ı1ST. dem Christen 1ußern würde Sehen WIT nach ob die heutıige

vegeben, weıl A0 ihr Glied 1ST und (SIi: soll römıiısch-katholische Kırche tür die Reflexion
Heılıgkeit (seinen Wandel Geı1st) der über die ZWCC1 eben umrissenen Fragen ırgendeine

Hılfe bieten hatKirche geben, damıt SIC dıe Heılıge SC1 Der
Christ, der sündıgt, verstöft IT Hınweıise Un seıflen Romsıhm als Christen wesentliche Kırchlichkeit un
die Kıirche Er macht ı Hınsıcht für Am 79 September 1963 be] der Eröffnung der
SCINCN Teil die Kırche selbst sündıg >> zweıten Session des 7weıten Vatıkanums, richte-

Wıe C1iN Christ die Heıligkeıit der LE apst Paul dıe Beobachter der der
Kıirche sündıgen kann, können Christen katholischen Kırche getrennten christlichen (Ge-

meıinschatten» dıe Wortedurch ıhre Vertehlungen Wahrheıit un:
Liebe (aletheuontes agapDel Eth D) «Wenn unls CIM Schuld dieser Trennung
die Einheit der Kırche sündıgen Angesichts des zuzuschreiben 1ST bıtten WIT demütig Gott
«Mysteriums des Bösen» das der kollektiven Verzeihung und bıtten auch die Brüder Ver-
bzw körperschaftlichen Irennung den gebung, WENN S1IC sıch VO  aD} unls verletzt fühlen
Christen lıegt, aßt sıch C1NECs Erachtens dann Was u11l betriftt sınd WITr bereıt der Kırche
auch die rage stellen Kann CIM «kirchliche zugefügtes Unrecht verzeıhen und den großen
Gemeıinschatt» (1im Sınn Orts oder Teılkır- Schmerz ob der langen Zwietracht un: Trennung
che oder Sınn kontessionellen Tradıtion) VErgCSSCH Möge der himmlische Vater diese

«dıe Kirche als solche» sündıgen, HMNMSECIIE Erklärung onadıg annehmen un Z,W1-

die «katholische Kırche» (1im Sınn der schen uns allen den wahren brüderlichen Frieden
«unıversalen Kırche» der Sınn der CXCIMEM wıederherstellen!»
wahren Kırche Jesu Christi»)? Die AÄAntwort autf Ist dem schuldbekennenden <Wir» -
diese Frage wırd bestimmen, welchem Sınn be1 dıglich der apst persönlıch verstehen? Wahr-

eventuellen Versöhnung der gespaltenen scheinlich verhält CS sıch nıcht eintach ob-
Christenheit das Schuldbekenntnis CiME Rolle ohl naheliegt da{ß Paul VI SEINEGT oroßen
spielen wırd Gewissenhaftigkeit und Feinfühligkeit sıch 11-

Besehen WIT C116 ZWEITLC, damıt N- gendwıe auch persönlıch verantwortlich fuhlte
Meınte der Papst also MITL dem «Wir» kollektivhängende Frage Kann CS 1Ur der Fall SCHIMN, dafß
CIMNE Schar römiısch katholischer Christen odereın chısma schismatıische Einzelne un: Grup-

PCN Vn der Kırche UWCHME, oder annn CI Schisma 1ST CS möglıch da{fß der apst tür die
vielmehr ınnerhalb der Kırche stattfinden und römiısch katholische Kırche als solche ıhrer
weıterdauern? Im ECKHSteN Fa  Z könnte G CINZ1IS Streng ekklesiologischen Gesamtheit sprach? Im

«Okumenismus der Rückkehr» geben, C1- Dezember 967 Zehn Jahres-Jubilaäum der
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Aufhebung der Bannbullen zwıischen Rom und Kerhalb der sıchtbaren (Grenzen der katholischen
Konstantinopel kniete Papst Paul VOor dem Me- Kırche existieren können» (UR 5 «All dieses,
tropolıten Meliıton, dem Abgesandten des Ok- das Vvon Christus ausgeht un: ıhm hınführt,
umeniıschen Patriarchen, nıeder und küußte ıhm gehört rechtens der einzıgen Kırche Christi»
dıe Füße Welch bedeutungsvolle Geste, WenNnn (ebd Das gleiche Dekret scheint zudem die
INan bedenkt, W1e lange das Emptangen dieser Idee der «vestig1a Ecclesjae» weıter fassen, als
Huldigung (proskynesıs) eın ekklesiologisch be- S1€e in den früheren Zeıten des modernen rO-

Anspruch des Papsttums war !® misch-katholischen Okumenismus gefaßt WOTL-
Als Papst Johannes Paul IL 1980 das Land den Es erklärt: «Diese gELrENNILEN Kır-

Luthers besuchte, S: in bezug aut dıe chen un: Gemeıinnschaften... Sınd nıcht ohne
Geschichte der Trennung: Bedeutung und Gewicht 1mM Geheimnnıis des He1-

« <Wir wollen uns nıcht gegenseıt1g richten;>» les» (ebd Wenn der ext dann ohne weıteres
(Röm 14,3) Wır wollen aber einander UNSCTEC der Aussage übergeht: «Der e50ı Chriastiı hat
Schuld eingestehen. uch hinsıchtlich der Gnade sıch gewürdıgt, sS1e als Miıttel des Heıles
der Einheıit oalt: <All€ haben gesündıgt (Röm gebrauchen, deren Wıirksamkeit sıch VO  3 der der
5529 Das mussen WIr in allem Ernst sehen und katholischen Kırche AaNV'  IS Fülle der (Gsna-

und uUuNnseTre Konsequenzen daraus zıiehen. de und Wahrheıit herleitet» 1st der
Weıichen WIr den Fakten nıcht Aaus, dann Wll'd unNs SCHAUC Status der anderen « K1r C1'1€I1 un: (Ge-
bewulßßst, da{fß menschliches Verschulden der meıinschaften» 1M Licht der vielberedeten
unheılvollen Trennung den Christen C schwierigen Aussage VO «Lumen gentium>»
tührt hat und daß Versagen immer wıeder interpretieren: «Diese einz1ge Kırche Christı...
Schritte ZUr Einheit behindert, die möglıch und 1sSt verwirklicht (subsistit) in der katholischen
nöt1ıg sınd » Kırche, die VO Nachtolger Petr1 und den Bı-

Wenn WIr Nun VO  S den Päapsten Z Konzıl schöten 1n Gemeinschaft mıt ıhm geleitet wırd»
zurückkehren, r;_1üssen WIr u1ls «dıe katholischen 8)
Prinzıpien des Okumen1ismus» ansehen, die 1M Die nächste tür unNnseTrec Frage höchst wichtige
ersten Kapıtel des Dekrets «Unutatıs redintegra- Aussage VO «Unutatıs redintegratio» 1st dıe, dafß

die 1n anderen Gemennschaftften Getautten «1INt10>» nıedergelegt sınd. Aus Abschnıitt
erhellt, dafß dıe Taufte un: der Chrıistusglaube, eıner Zewıssen, WEeNnN auch nıcht vollkommenen
den die Taute bezeichnet, tür die römiısch-katho- Gemeiinschaft mMIı1t der katholischen Kirche STE-
lısche Kırche der Grund dafür iSt; da{fß S$1e sıch hen» (UR 3) Daraus erg1ıbt sıch die klare Folge-
der ökumenischen Bewegung beteilıgt. Dies 1St TUuNg, da{fß die künftige Versöhnung der Christen-
eın wichtiger chritt. Cyprıan hatte Taufen, die eıt eıne «Wiedervereinigung eıner Famlılie» seın
außerhalb der katholischen Kırche- wiırd: sS1€e wırd ın vew1ssem Sınn innerkirchlich
INeNn wurden, für null un: nıchtig angesehen. se1in. Eın weıterer Hınweıs 1in der gleichen ıch-
Augustinus bestimmte, da{ß VO  3 Donatısten gC- Lung obwohl das vorherrschende Motiıv vorläu-
spendete Tautfen nıcht wıederholen seıen, 1g ımmer noch mehr pastoral als Sstreng ekklesi0-
doch wuürden sS1€e CHST dann wırksam, WENN e1in logısch seın mMag 1sSt dies, da{fß iın seltenen
Schismatiker muıt der katholischen Kırche VeEeIr- dringlichen Fällen andere Christen der eucha-
söhnt werde. Das Konzıl VO TIrıient anerkannte ristischen Gemeıinschaftt In der römisch-katholi-
die VO Häretikern VOFrSCHOMMECNC Taufte als schen Kırche zugelassen werden. Bisher 1St es
«wahre Taufe», sotern S1e Anrufung der römiısch-katholischen Christen VO ihrer Kır-
Dreifaltigkeit und mıt der Absıcht gespendet chendiszıplın AUS nıcht erlaubt, dıe Kommuniıion
werde, das En W as die Kırche LUtL (Denz anderswo empfangen, miıt der Ausnahme, da
1617 Dıie trühesten großzügıgen Auslegungen das /weıte Vatıkanum die orthodoxen Ostkir-
dieses Prinzıps wahrscheinlich mehr VO chen um diese Gastfreundschaft in Ausnahmeftäl-
pastoraler Sorge das eıl der einzelnen Men- len ersucht hat (allerdings hat, sovıel ıch weıßß,
schen bestimmt als durch die Gewahrung kırchli- eINZ1IS das Moskauer Patriarchat S1€e gewaäahrt).
cher Werte außerhalb der römisch-katholischen Somuıiıt scheint die römiısch-katholische Anerken-
Herde Nung ordınıerter ÄII]th in anderen Kırchen un!

Gemeıminschaftten eıne unerläßliche Vorausset-Das /weıte Vatıkanum 1ST sechr viel posıtıver.
Das Okumenismusdekret anerkennt, da{fß wich- ZUNg Z Erreichung der vollständigen kırchli-
tiıge Elemente des kırchlichen Lebens «auch chen Gemeinschaft bleiben.
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JI Systematische Uberlegungen Verstofß die Gnade des Evangelıums, die
der Taute UE Ausdruck yebracht wırd Verteh-

Im erwähnten Autsatz schreibt Kar]l Rahner über lungen die Wahrheıt un: Liebe sınd
die Beziehung 7zwıschen der Taute un der tejer- bereuen Die Sünde, die das Entstehen un! Weı-
lıchen Kirchenbuße («poenıitentia secunda») der terdauern der Spaltung kennzeıichnet, muß be-
Väterzeıt «Die Taute 1ST Vergebung aus treier kannt werden Das /weıte Vatiıkanum hat CI -

klärtuld Neuschöpfung, schlechthin achlafß rTe1-

n unmıttelbare Wiırkung des Blutes Christ]ı «In dieser und Kıirche (sottes
Die Bufe (auch als Sakrament!) 1ST muhsame sınd schon VO den ersten Zeıiten Spaltungen
Genugtuung, Taute den CISCHECN Tränen, nıcht entstanden, die der Apostel aufs Schwerste tadelt
Neugeburt plötzlicher Art sondern langsame, un verurteılt; den Jahrhunderten
bıttere Heılung durch CIBCENCS Bemühen (auch aber siınd ausgedehntere Vertfeindungen entfstian-
WEeNN dieses SC1IMN mu{ durch dıe Gnade den, und 6S kam Z Trennung recht großer

Gemeıinschatten VO  — der vollen GemeinschaftGottes) » och dieses Unterschieds bleibt
dıe Taufe, WIC annıon kürzlich dargelegt der katholischen Kırche, otft nıcht ohne Schuld
hat, die «systematısche Grundlage», selbst tür der Menschen auf beiden Selıten» 3)
die NCUCTIC, mildere «Andachtsbeichte»®.

Meınes Erachtens verschaftt die trühchristli-
In ıhrer «SEMEINSAMCN Erklärung» VO'

Dezember 1965 außerten apst Paul un:
che Auffassung über den Zusammenhang ZW1- Patriarch Athenagoras hre «Reue über die
schen der Taufe und der Versöhnung des 1N- geschichtlichen Unrechtstaten» S1e erklärten,
den und büßenden Christen MI der Kırche Al <«dafß SIC dıe beleidigenden Worte, yrundlosen
gültige Perspektive auch tür die Versöhnung der Vorwürte und verwertflichen Handlungen be-
Kirchen Be1 diesem Vorgang kann INan Va dauern, die die traurıgen Ereijgnisse dieser EpO-
Schritte vorsehen Erstens wırd CS wichtig SC1IMN che (d 1054 auf beiden Seıiten gepragt und
die Versöhnung aufgrund der Taufe, die begleitet haben dafß S1C endlıch dıe argerlichen
beispielsweise nach dem 1ma ext VO  3 «Glaube Vorkommnisse der vorausgehenden eıt und
und Kirchenverfassung» CINe den gCLFENN- die Ereignisse beklagen, die dem
ten Kırchen bereıts bestehende SEMEINSAMCEC Einfluß verschiedener Faktoren, dess
Wirklichkeit ist/ möglıchst hoch bewerten Verständnismangels und Miıßtrauens,
Dies darf nıcht allzuleicht vorausgesetzt werden, schließlich Z tatsächlichen Bruch der kırchli-
enn die Kırchen USsSsenN sıch ausdrücklich M1L- chen Gemeiinschaft geführt haben >>

einander verständiıgen über die wesentliche Be- Solche Zeugnisse reichen vielleicht dazu hın,
deutung und Wırkung der Taufte (der 1M92-Text die ekklesiologische ede arl Rahners von
1STt e1in Beıtrag dazu) und auch über den «Kırche der Sünder» rechttertigen Dieser
dogmatischen Kontext, die Taute verstian- Begrıitf geht otfenbar über die Auffassung der
den und vollzogen wırd (zu den Bemühungen Orthodoxen hınaus die nıcht mehr wol-
vieler bilateraler Dialoge kommt 1er diıe Studie len, als da{fß CS «111 der Kırche Sünder» o1Dt, und
des Okumenischen Rates der Kırchen «Towards andererseıts nıcht WEeIL WI1IC die der Protestan-
the Common Expression ot the Apostolic Faıith tecn, die VO «sündıgen Kırche» reden
Today» hınzu) Der Lauf der Geschichte des Der dritte Schriutt wırd der Versöhnungsakt
Christentums hat e1INE Stırchg cyprianische (und selbst se1IinNn Wenn WIT uns das patrıstische
vielleicht selbst augustinische) Ekklesiologie und Modell der Versöhnung des einzelnen Pönıten-
Sakramentenlehre ottensichtlich unhaltbar gC- ten MI der kirchlichen Gemeinschaft halten,
macht Auft dıe CN oder andere Weıse scheinen dann stellt sıch ı der Übertragung aut die Oku-
alle Kirchen anzuerkennen, da{ß CS auch außer- MC die heikle rage: Wer hat Wen MI der
halb ihrer institutionellen Grenzen die Taute und Kırche versöhnen? Da das Bekenntnıis der
den christlichen Glauben o1bt Wo die «Vertfehlung gegenüber dem Bruder» (vgl Mt
Tauftfe und der Glaube vorhanden sınd kommen 23 24) vermutlıch geEZE  e erfolgen hat,
SIC duürch Gnade zustande Taute un lau- wırd als richtig anzunehmen SCIHMN, da{fß jede Kır-
be Gnade sınd tür jegliche christliche un che oder Gemeiinschaft ZU Ausdruck bringt,
kırchliche Einheit grundlegend. da{fß SE den 1anderen verzeıht och wer hat dann

Als nächster Schritt mu{fß das Schwerwiegende die Verzeihung (sJottes erflehen, erklären
und erwırken und «der Kırche (Datıv) alsder Unenmigkeıt anerkannt werden. Diese ı1ST CIM
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solcher» Versöhnung verschaffen? der sollte selbst eiınem Sakrament, einem Zeis
INnan vielleicht besser VO  — der «Versöhnung der chen un Werkzeug der Versöhnung in derWeltKirche» (Genitiv) sprechen? Denn Wer An in Wenn das durch die Uneinigkeit der Christen
einer getrennten Christenheit vollgültig Verge- vorgelegte Gegenzeugn1s aufhört, wırd die Kır-
bung «1Mm Namen der Kıirche» ausssprechen? che eın glaubwürdigeres Zeugnis vorlegen tür das
Falls dıe Protestanten gewillt waren, VO  5 der Evangelıum eıner Versöhnung MIıt Gott, die auch
orthodoxen und der romisch-katholischen Kır- eiıne Versöhnung der Menschheıiıt in sıch
che die Erklärung vernehmen, da Gott ıhnen schließt. Jesus betet für dıe Einheit seiner ]ünger,vergeben habe (die Versöhnung zwıschen der damıt die Welt glaube, da{fß en VO (ott gesandtorthodoxen und der katholischen Kıirche selbst se1 (Joh
gehört hypothesı dem Vorgang!), WUr-
den die Orthodoxen un die Katholiken die
wichtigen Werte bezeugen, die iın ıhrer (der Liturgische AÄnregungen
Protestanten) herkömmlichen Betonung der Un- (estützt autf das klassısche lıturgische Werk
teilbarkeıt der sıchtbaren Kırche lıegen, während Jungmanns'“ o1bt arl Rahner VO der patrıst1-die Protestanten die Unzulänglichkeit ıhrer Ten- schen Bußliturgie tolgende «theologische» Be-
enz zugaben, entweder (1im klassıschen Prote- schreibung:
stantısmus) der Unsıichtbarkeit der wahren «Eıne erschütternde Liturgie: die Liturgie der
Kırche Zuflucht nehmen oder (ım lıberalen Kırche der Sünder, das heilıg geregelte Hıntreten
Protestantismus) sıch dem Deckmantel des der Kırche A4US Sündern VOT den Gnadenstuhl des
«Pluralismus» mıt den kirchlichen Spaltungen Vaters, der das Kreu7z des Sohnes häalt:; die Litur-
abzufinden. Ich ll CS den Katholiken un den z1€ des verlorenen Sohnes, dıe darın besteht, dafß
Orthodoxen überlassen, auszumachen, welchen sıch der Mensch VOT dem heilıgen Gott ekennt
Gewıinn S1e daraus zıehen könnten, Wenn S$1€e VO  S) als der, der VO  S sıch AUS ISt, eın Sünder:; das
anderen und vielleicht selbst VO  3 eiınem Prote- Lobopfer der Lıppen, dıe (Gott selbst offnen
tTanten die Vergebung (ottes zugesprochen mufßs Die alte Kırche hat in ıhrer Bußdiszıplinerhielten. diese schreckliche und heilende Liturgıie der Kır-

Der vierte Schritt wırd darın bestehen, da{fß che der Sünder csehr tejerlich» (wenn INan
INan 1n einer gemeınsamen eucharistischen Kom- darf) begangen: der «Zelebrant> dieser L.i-
munı0n sıch ber die Früchte der Vergebung und turgıe /Rahner hat schon Gründe dafür-Versöhnung freut. Dies wırd die degnungen, die legt, den bekennenden Sünder als Zelebranten;»
der vollendete Bufßvorgang den Kırchen un der bezeichnen] hatte eiıne eigene GewandungKırche gebracht hat, besiegeln und bekunden. dafür das Büßerkleid; CI“ astete und weınte,
Gemäß dem römıiıschen «Ordo Paenıtentiae» VO 1eß siıch VO Vertreter Christı, betend und die
1973 1sSt die Bufße der «Gottesdienst der sıch Mächte der Finsternis beschwörend, ımmer wIie-
ständıg erneuernden Kırche» l Wenn dies der während der langen Bußzeit die Hände aufle-
schon tür die vewöhnliche Praxıs der individuel- SCH, dl€ Gemeinde fejerte betend und
len Buße oilt, wıievıel mehr dürtfen WIr ann VO  5 türbittend mıt Diese Liturgie geschah 1m AÄnge-der gemeınsamen Versöhnung der Kırchen 1n der sıcht der SaNZCH heiligen Gemeinde: der STra-
Kırche erwarten! Zudem bliebe CS nıcht 1Ur be] tend-heılende Abstand der reinen Seligkeit des
der Erneuerung des inneren Lebens der Kırche, Altars Lrat deutlich ın Erscheinung. Der Priester
denn ınfolge der ökumenischen Versöhnung (Bıschof) betete un! astete mıt Er gab seiınem
sollte dıe Kırche ann auch imstande se1ın, ıhre geistspendenden Vergebungswort durch die
iußere Sendung ylaubhafter vollziehen. Wıe Handauflegung eıne noch greifbarere Deutlich-
der Liıma-Text sagt, hat die Kırche «in eıner eıt
zerbrochenen Welt» eınen Dienst der Versöh- Wıe ließe sıch diese trühchristliche Liturgie
NUung leisten!© Papst Johannes Paul Il bekräf- der Bufße und Versöhnung des einzelnen hrı1-
tıgte in «Reconcıilıiatio et Paenıtentia» 1984) VO sten auf vorliegendes ökumenisches Vor-

dıe Wiıchtigkeit dieses Aspekts der «Sen- haben anwenden?
dung der Kırche heute». Augustinus zufolge sınd Von der gemeınsamen römisch-katholischen/
die Christen 1in «eiıne versöhnte Welt» eingeführt evangelısch-Ilutherischen Oommıssıon könnten
worden!!. Nachdem s$1€e (Gottes Versöhnung WIr die Anregung übernehmen, dafßlß die ökume-

hat (2 Kor 5 19 wırd die Kırche nısche Versöhnung 1n Liturgiefejern Z Aus-
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der ersten Person Mehrzahl halten WwW1e be] dendruck gebracht werden mußß, die «sowohl Bußle
W1e Danksagung» enthalten. Im Gedanken dar- «allgemeinen Schuldbekenntnissen» der anglıka-
d. da der christliche Gottesdienst VO Wesen nıschen Liturgie: «Allmächtiger un: erbar-
her Wort- und Sakramentscharakter hat, OoOnn- mungsvoller Gott, WIr haben gvefehlt und unls VO
ten WIr für eınen konstitutiven Gottesdienst der deinen Wegen entternt...» Dıies ware zumındest
Versöhnung zwıschen Kırchen eıne Liturgie mıiıt eın kollektives Schuldbekenntnis; CS könnte
den folgenden Hauptelementen 1Ns Auge tassen: Sa eın Streng körperschaftliches Bekenntnis

Als Eıngangspsalmen würden sıch Psalm se1n, wWwenn CS sıch einen Wıink in der 10 =
K22 und 133 (nach der hebräischen Zählung) wärtıgen Liturgie der Unıierten Methodistischen
C1ISNEN. Kırche hielte: X Wır haben S unterlassen, eıne

Das Eröffnungsgebet könnte INan dem (7e- gehorsame Kırche sSe1nN.» Die Frage, Wer die
bet VOTr der Kkommunıon 1n der Oömischen Messe Lossprechung aussprechen ollte, 1st schon fruü-
entnehmen: «Domuine Jesu Christi, quı dixıstı her behandelt worden. Wıe WIr sehen werden,
apostolıs (118. . > Dıie Problematik der christli- ware die beste Lösung vielleicht die, unmıttelbar
chen und kırchlichen Exıstenz zwıschen der den «Fürbitten» überzugehen.
traurıgen Geschichte der Uneimigkeıt eınerseıts Die Fürbitten könnten reı Themen umtas-

SC  3 An erster Stelle wurden Bıtten dıeund dem grundlegenden Glauben und der escha-
tologischen Natur der Kırche andererseıts Vergebung CGottes erfolgen. Fuür die «Absolu-
schlägt sıch nıeder 1ın der Spannung, Ja Doppel- t10N» 1n dieser rhetorischen Oorm hıegt eıne
deutigkeit, die 1ın der Bıtte lıegt: «Schau nıcht aut Grundlage Aaus dem Altertum VOTr. Jungmann legt
uNnsere Sünden, sondern auf den Glauben deiner anhand des gelasıanıschen Sakramentars dar, da{fß
Kırche.» Dıie abe des Friıedens und der Einheit das alteste Mater1al un: der «teste Kern» der
der Kirche («pacıfıcare et coadunare») Versöhnung VO  — Pönıtenten rei solche Gebete
bloß erbeten.

AT sich enthielt, die VO Bischof verrichtet wurden:
«Der Bischof sprach über sS1e dıe Rekonzilıiation,Als Lesung würde sıch Eph 4,1—16

und als Evangelıum Joh eıgnen. Dıiese Texte un: ZWar 1ın deprekatıver oder SCNAUCK in supplı-
waren 1n eıner Homiulie auszulegen. katıver Form, namlıch in der orm der SOSC-

Dıie Äntwort wuürde 1n der Rezıtation des nannten supplicationes. Das Gebete 1m Stil]
Credo erfolgen. Der Charakter dieses Aktes als der römıschen Oratıon, deren Inhalt die Bıtte
eıner Tauf-Anamnese die gemeınsame Taufte als Gott, die supplicatio, WAal, A moOoge den Süundern
die Grundlage, auf der die Versöhnung erfolgt verzeıhen. » > An zweıter Stelle kämen Gebete
könnte noch dadurch hervorgehoben werden, die innere Erneuerung der Kırche und die

glaubwürdigere Fortsetzung ıhrer evangelıschendafß, W1€e be1 der Erneuerung der Taufgelübde iın
der Ostervıgıl, das Glaubensbekenntnis ıIn Fra- Versöhnungssendung 1n die Welt Dıi1e Bezie-
DE und Antworttorm erfolgen wurde. hung zwıischen diesen Z7wel ersten Teılen der

Auf der Grundlage der Taute könnte dann Fürbitten könnte in der Sıcht der katholisch/
die «Versöhnung der Pönıtenten» stattfinden. lutherischen Kommissıon gesehen werden: «Im
Zuerst wurden Vertreter jeder Gemeininschaftt VOT Akt der Buße un: Versöhnung.. wenden sıch
den anderen Gemeinschaften eın Bekenntnis ab- unsere Kırchen entschieden der Zukuntft un
legen, vielleicht 1n Worten, dıe dem Bufßakt beım überlassen. das Urteıl ber die Vergangenheıit
Begınn der Messe inOomMMmMeEN waren: «Ich be- Gott. »® Das dritte Thema 1n den Fürbitten
kenne Gott, dem Allmächtigen, un!‘ euch, me1- wuürde die posıtıven Elemente iın der Vergan-
nNen Brüdern un: Schwestern. >> Jedesmal wurde genheıt eriınnern, ındem INan bedeutsame Gestal-
die betreffende schuldbekennende Gemeıinschaft ten ın unserer gemeınsamen und getrenNNtenN
VO  eD) den anderen Gemeinnschaften die Zusıiche- Geschichte kommemorierte, da{ selbst

strıttene Charaktere «transfiguriert» wuürden inrung vernehmen, dafß ihr Bekenntnis wen1g-
auf der Ebene der christlichen Brüder- und eıner echten «Gemeınschaft der Heiligen»,

Schwesternschaft ITINnOoMMeEN worden se1l un rın iıhre Tugenden geehrt und ıhre Fehler verges-
ıhr Vergebung vgewährt werde. ach diesem SCH wurden.
gegenseıtıgen Schuldbekenntnis un:! der wech- Der Friedenskufß wurde die Versöhnung
selseitigen Vergebung wuürden dann alle (Gemeıln- der Gemeinnschaften sıch un: ıhre geme1n-
schaften mıteiınander 1m Gebet e1iIn Schuldbe- SaJINne Versöhnung mıt (ott vervollständigen un

abschließen.kenntnis gggenüber (sott ablegen. Dıieses ware ın
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den Kıirchen vorgesehenen Jahr könntenDie Freude ber die erfolgte Versöhnung
ame SEMEINSAMCN Eucharistieteijer zZUu die Kirchen während der österlichen Bufßzeıt ıhre
Ausdruck. Wır haben bereıts die heikle Frage der etzten geistlichen Vorbereitungen tretfen Eın
Anerkennung der ordınıerten Amter erwähnt. Zeichen von Bufe WAare CS, Wenn INa sıch

während dieser Wochen der Eucharistieteier ent-Zumindest C konstitutives Flement ı der Ver-
söhnung der Dienstämter Warc GCiNES FErachtens hijelte außer Sonntagen, Aa sıch dann
diese SEMEINSAMC Eucharistieteier VOTZUSSWC1- allgemeın den Rat halten könnte, den bbe

«11l Domuin1» Gründonnerstag, Paul Couturıier be] besonderen Anlaf
wodurch die Einsetzung un: abe des Sakra- yegeben hat «Wenn S1e Priester sınd bıtte ıch

und des Diıenstamtes durch Christus selbst S1e, bevorstehenden St Bartholomäustag,
Erinnerung gerufen würden 24 August, das hochheıilige Opfter darzubrın-

Der ZECIYNETISLE Termiın tür diesen SaNzZCH SCH, VO  — (ott Vergebung tür dıe VO  en unserenN

Bulfß und Dankgottesdienst durch den die Kır- Ahnen verübten Gewalttaten erflehen, und
chen miıteinander versöhnen sınd WAaltc dem- ıhn bıtten, das VCrgOSSCHC süuhnende Blut
gemäfßs der ohe Donnerstag, der Donnerstag CIM Quelle lebendiger Wasser verwandeln,
der Karwoche Er 1ST nıcht 1L1UT der Tag der das Erlösungslamm uns ıhm unser«ec tiete

Brüderschatt wıedertinden alßt »  18Einsetzung der Eucharıstıe, sondern auch der
Ta dem der trühen Kıirche die Pönıtenten Wenn die Kırchen oroßen allgeme1-
wıederautgenommen wurden nen Buß und Dankgottesdienst Hohen Don-

Im Fa  Z da{fß iıch nıcht schon «unmöglı- nerstag konstitutiv miıteinander versöhnt worden
che» AÄnregungen vyemacht habe, möchte ıch sınd werden die Chrıiısten jeder Ortschatt
Schlufß MIT ]Jungmann daran TINNECITN, dafß 11140l ımstande SCIMN, dreı Tage darauft miteinander Gı

die Quadragesima als die eigentliche eıt der freudiges Ostertest tejern nn otern dann der
Disput über das Ostertestdatum ebentalls beige-Vorbereitung autf dıe Versöhnung betrachtet

hat!/ In dem tür die ökumenische Versöhnung legt worden 1ST HH
Rahner, Schriften ZUr Theologıe 11 (Einsiedeln 1955 Phasen katholisch Iutherischer Kırchengemeinschaft (Pader-

'1964) Zıtat 5. 145 Orn un: Frankturt 69 (vgl 138)
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Osservatore Romano (dt Ausg 10 (1980) Nr 47 71 Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr August Berz

Nov un! I uch Papst Johannes Paulus I1
Deutschland (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 25)
(Bonn 0 unı! 86 AINWRIGHTRahner, Schritten ZUr Theologie {{ 2aQ 166
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Britischen Methodistischen Kırche Nach Studien Cam-analysıs Worship 60 (1986) 98 118 vgl schon Rahner,
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S1C der christlichen Frühzeıit (Freiburg VUe 229 240 Kırche eıt 1983 Protessor für Systematische Theologıe
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